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Beilage ;« Ue . 183 der Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 7 . Jnli 1889 .

Zum Stande der deutsch - schweizerischen
Verhandlungen .

Nachdem wir gestern die beiden ersten in obigem Be¬

treff vom Reichskanzler an den deutschen Botschafter in

Bern gerichteten Erlasse mitgetheilt haben , lassen wir

nachstehend den dritten dieser Erlasse folgen . Derselbe

ist aus Barzin vom 26 . Juni datirt und lautet :

„ Mit Ew . Hochwohlgeboren Schreiben vom 18. dieses Monats ,
Nr . 69 , habe ich die beiden Noten erhalten , welche Herr Droz
unterm 15. und 17 . an Sie gerichtet hat - Nach Inhalt derselben
hat der Bnndcsrath sein Bedauern darüber ausgesprochen , daß
die kaiserliche Regierung es abgelrhnt hat , den Hergang der

Wohlgemuth 'schen Sache einer neuen Prüfung zu unterziehen .
Wir haben dies in der Ueberzeugung gethan , daß keine neue

Prüfung an der Thatsache etwas ändern kann , daß ein kaiser¬

licher Polizeibeamter unter Wissen und Mitwirkung eidgenössi¬
scher Beamten auf Schweizer Gebiet gelockt worden iss, um dort
eingesperrt zu werden , und daß die Schweizer Centralbehörde
sich dieses Verfahren der Kantonalbehörde angeeignet hat » indem
sie den kaiserlichen Beamten mit der Strafe der Ausweisung be¬

legte . Diese Thatsache würde durch keine weiteren Ermittelungen
aus der Welt geschafft werden . Durch diele Ausweisung hat die
Schweizer Centralbehörde ihren Entschluß bekundet , deutschen
Beamten , welche Erkundigungen über das Treiben unserer deut¬
schen Gegner in der Schweiz einzuziehen den Auftrag haben ,
nicht dieselbe Duldung und Nachsicht zu gewähren , deren die
dort befindlichen reichsfeindlichcn Deutschen sich in so reichem
Maße erfreuen . Nachdem uns auf diese Weise die Möglichkeit
benommen ist, uns gegen die in der Schweiz geduldeten deutschen
Reichsseinde und gegen Heren Umtriebe und Brandschriften durch
Beobachtung an Ort uns Stelle zu schützen , werden wir , wie
dies in meinem Schreiben vom 6 . d . M . an Ew . Hochwohlge¬
boren dargelegt worden , genöthigt sein , die Kontrole des feind¬
lichen Treibens auf die deutsche Seite der Grenze zu verlegen ,
obgleich wir uns sagen müssen , daß dies dort nur unvollständiger
und mit großem Schaden für den friedliebenden Theil der Be¬
völkerung beider Länder durchgeführt werden kann . Die Maß¬
regeln , welche zu diesem Behufe zu treffen sind , werden nicht
ohne Berührung mit den Bestimmungen des Niederlassungsver -

träges bleiben können , in Bezug auf welchen die Schweizer Re¬
gierung über die Tragweite des Artikels 2 mit uns verschiedener
Meinung ist. Der Wortlaut des Vertrages läßt unseres Erach¬
tens eine solche Meinungsverschiedenheit nicht zu , wenn die
Schweiz bestimmt , daß die sich Niederlaffenden mit gewissen
Zeugnissen ihrer Heimathbehörde versehen sein müssen . Wenn
die Schweizer Auslegung die richtige wäre , wenn jede der beiden
Regierungen , und namentlich die deutsche , der andern nur Recht
hätten wahren wollen , diese Zeugnisse zu fordern oder nicht , so
würde der Text dahin gefaßt worden sein , daß jede der beiden
Regierungen die fraglichen Zeugnisse fordern kann , daß sie sich
das Recht vorbehält , es zu thun oder zu lassen . Wenn hier das
Wort „ müssen" gewählt ist, so beweist dies , daß wir wenigstens
schon damals im Jahre 1876 Werth darauf gelegt haben , gegen
die Möglichkeit gesichert zu werden , daß jeder Deutsche , welcher
mit den Behörden seines Vaterlandes in Unfrieden lebt , in
der Schweiz den Schutz dieses Vertrages für sich in Anspruch
nehmen könne. Die Note des Herrn Droz hält diese Auslegung
für unzulässig , weil sie mit dem Landeshoheitsrecht der Vertrag¬
schließenden unverträglich sein würde . Ich könnte darauf einfach
erwidern , daß jeder internationale Vertrag , soweit er überhaupt
Pflichten und Rechte gewährt , eine Beeinträchtigung der unbe¬

schränkten Freiheit in Ausübung der Souveränetätsrechte eines

jeden der Vertragschließenden enthält . Daß wir in Deutschland
den Artikel 2 des Vertrages vom 27 . April 1876 für keine zu
weitgehende Beeinträchtigung der Landeshoheit halten , geht aus
der Thatsache hervor , daß im Deutschen Reiche der Artikel 2 des
Vertrages seit länger als einem Jahrzehnt im Sinne unserer
Auslegung zur Ausführung gelangt und wir den Schweizer
Unterthanen die Niederlassung nur gestatten , wenn sie die im
Artikel 2 erwähnten Zeugnisse ihrer Heimath vorlegen . Wenn
diese Praxis mit der Souveränetät des Deutschen Reiches ver¬
einbar ist , so hat für uns natürlich das Argument , daß die
Schweizer Landeshoheit eine solche Konzession nicht gestatten
würde , keine überzeugende Kraft , namentlich da es sich nicht , wie

Herr Droz sagt , um aämisnon äss ötraogsrs allgemein handelt ,
sondern nur um die Art der Behandlung deutscher Unterthanen
bei ihrer Eigenschaft deutscher Unterthanen auch in der Schweiz ,
und es ist nur natürlich , daß die vertragschließenden Staaten
sich über die Behandlung ihrer eigenen Unterthanen im andern
Lande besondere Zusicherungen in Verträgen ansbedingen . Die
Deutschen , welche in bei Schweiz sich niederlassen , bleiben nichts
destoweniger deutsche Unterthanen , und zwischen zwei Staaten ,
welche in dem Grade befreundet sind , wie die Schweiz und das
Deutsche Reich es im Jahre 1876 waren , war es erklärlich und
gebräuchlich , daß gegenseitige Zusicherungen des einen über die
Behandlung einschließlich der Kontrole der Unterthanen des andern
gegeben wurden . Verträge , wie der Niederlaffungsvertrag vom
Jahre 1876 sind aber durchführbar nur da , wo , und nur so lange ,
wie zwischen beiden Theilen das Maß von gegenseitigem Wohl¬
wollen besteht, welchem darin Ausdruck gegeben ist. Zu unserm
Bedauern ist unser Wohlwollen für das Schweizer Nachbarland
aber zu einem einseitigen geworden und der Inhalt jener Ver¬
träge dürfte mit den durch diese Aendcrung geschaffenen Be¬
ziehungen nicht mehr in Uebcreinstimmung sein . Die Schweizer
Regierung hat nun bisher den Artikel 2 des Vertrags einfach
nicht erfüllt , und gerade darin wird eine der Hauptursachen der
beklagenswerthen Veränderung unserer gegenseitigen Beziehungen
zu suchen fein . Hätte die Erfüllung stattgefunden , so ist kaum
anzunehmen , daß bei den deutschen Regierungen das Bedürfniß
fühlbar geworden wäre , ihre in der Schweiz niedergelassenen
Unterthanen und deren Treiben polizeilich zu beobachten . Durch
die Note vom 15- ist die Nichterfüllung des Art - 2 zum erstenmal
prinzipiell und amtlich konstatirt worden . Wir wären daher in
der Lage, den Vertrag vom Jahre 1876 wegen amtlicher Ablehnung
der Erfüllung von Seiten der Schweiz schon jetzt für hinfällig
zu erklären ; aus Rücksicht auf die Folgen für die von dieser un¬
vorhergesehenen Aendcrung betroffenen Angehörigen beider Länder
ziehen wir aber den Weg der im Artikel 11 vorbehaltenen Kün¬
digung vor und werden Ew . Hochwohlgeboren zu diesem Behufe
die nöthigen Ermächtigungen zugehen . Wenn ich aus der Note
vom 17 . die Andeutung entnehme , daß die Schweizer Regierung
sich mit den ihr wünschenswerth erscheinenden Verbesserungen
ihrer internationalen Polizei beschäftigt , so entnehme ich daraus
gern die Hoffnung , daß das Ergebniß dieser Bemühungen uns
in Zukunft der Nothwendigkeit überheben werde , unfern Schutz
gegen verbrecherische Unternehmungen deutscher , in der Schweiz
wohnender Sozialdemokraten ausschließlich selbst und dieffeit der
Grenze zu übernehmen . Wir werden uns freuen , wenn in der
Schweiz Einrichtungen ins Leben treten , welche uns das Ver¬
trauen wiedergeben , daß unsere innere Sicherheit von dorther
nicht stärker als an den Grenzen des Deutschen Reichs bedroht
ist. Art . 2 des Vertrages würde , wenn er in der Schweiz mit
gleicher Genauigkeit wie in Deutschland bisher gehandhabt worden
wäre , schon bisher verhütet haben , daß dieses Vertrauen erschüttert
werden konnte , und wir würden den Glauben nicht verloren
haben , daß das Wohlwollen der Schweizer gegen ihre deutschen
Nachbarn noch beute dasselbe wäre , wie es bei Abschluß eines so
intimen Vertrages , wie der von 1876 war , vorausgesetzt wurde .
Herr Droz schließt die Note vom 17 . mit dem Verlangen , daß
wir die Regierung und das Volk der Schweiz nicht für Förderer
der Revolution und der Anarchie halten sollen . Ich erinnere
mich nicht , daß wir dem Auswärtigen Departement der Eid¬
genossenschaft einen dahingehenden Vorwurf gemacht hätten . Ich
zweifle auch nicht an der Absicht der eidgenössischen Central¬
behörde , die Pflichten internationaler Nachbarschaft in dem Sinne
des Schlusses der Note zu erfüllen , aber ich muß annehmen , daß
die bisherige Gesetzgebung der Schweiz der Centralregierung
nicht die erforderlichen Mittel gewähre , um die Lokalbehörden in
einzelnen Kantons zur Beobachtung der Rücksichten gegen aus¬
wärtige Mächte nöthigen zu können , welche zur Erhaltung des
guten Einvernehmens zwischen benachbarten Attributen der Central¬
gewalt eines Bundesstaates zählen , wie namentlich das Recht ,
jede Lokalbehörde zur Beobachtung der im Namen der Gesammt -
heit geschloffenen internationalen Verträge anzuhalten . Ohne
eine Sicherheit hierfür würden die deutschen Regierungen kein
Interesse daran haben , für .den jetzt zu kündigenden Niederlassungs -
Vertrag demnächst einen Ersatz anzustreben . Ew . Hochwohlgeboren
ersuche ich , den vorstehenden Erlaß dem Herrn Departementschef
Droz vorzulesen und ihm , wenn er es wünscht , Abschrift davon
zurückzulassen. gez . v . Bismarck .

Grotzherzogthum Baden .
( Baden , 5 . Juli . (Amerikanisches Nationalfest .)

Aus Anlaß des Jahrestages der Unabhängigkeitserklärung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika waren gestern zahlreiche
Privatgebäude mit dem Sternenbanner und Flaggen in den
deutschen Reichsfarben geziert . Am Abend fand auf der Prome¬
nade vor dem Konversationshause ein von dem Städtischen Kur -
komite veranstaltetes amerikanisches Nativnalsest statt . Im Kiosk
führte das Städtische Kurorchester ein amerikanisches National¬
festkonzert auf , dessen Programm durchweg aus der Bedeutung
des Tages entsprechenden Musikstücken bestand. Auf dem Musik¬
podium der Wiese alternirte mit dem Kurorchester die Kapelle
des 3 . Badischen Infanterieregiments Nr . 111 aus Rastatt . Vor
dem festlich illuminirten Konversationshause bewegte sich eine
große Menschenmenge . Die hiesige amerikanische Kolonie war
fast vollzählig vertreten .

— Bom Bodensee , 4. Juli . ( M arktwesen . — Kir¬
schenernte .) Auf den zwei letzten Juni -Märkten war bei
mäßiger Zufuhr von Feldfrüchten ein reger Geschäftsgang zu
verzeichnen . In Ueberlingen verkaufte man 307 Doppelzentner
Korn (Mittelpreis 18 M .) und 58 Dztr . Weizen (Preis 17 M .
59 Pf .) . In Pfullendorf belief sich der Umsatz in Korn auf 399
Dztr . (Preis 18 M . 41 Pf . ) . Die Ernteaussichten sind beim Korn
ganz besonders günstig . Der Monatsviehmarkt in Stockach war
sehr gut befahren und hatte sich eine ungewöhnlich große Zahl
von Händlern eingefunden , wodurch der Verkauf des Viehes in
kürzester Frist und zu steigenden Preisen ermöglicht wurde . —
Die Kirschenernte geht ihrem baldigen Abschluß entgegen . Die
Kirschen sind qualitativ vorzüglich , quantitativ etwas weniger
ergiebig als im Vorjahre gerathen . Dieselben wurden mit 20
bis 22 Pf . Per Pfund bezahlt .

— Bom Laude . 4 . Juli . (Rebkrankheit . ) In den letzten
Jahren hat die Blattfallkrankheit in den meisten Rebg egenden
des Landes außerordentlich großen Schaden hervorgebracht : die
Trauben wurden nicht reif und das Holz der Reben blieb schwach,
weil die Blätter frühzeitig krank wurden und abfielen . Es ist
nicht zu bezweifeln , daß der Blüthenansatz in diesem Jahr viel¬
fach nur deshalb so gering war , weil die Reben in Folge der
Krankheit wenig Reservestoffe enthielten . Da wo die Krankheit
wiederholt stark auftritt , werden die Reben so schwach , daß aus
Jahre hinaus ein größerer Weinertrag nicht zu erwarten ist.
Die Witterungsverhältnisse sind Heuer der Entwickelung der den
Kulturpflanzen schädlichen Insekten und Pilze ( Sauerwurm ,
Raupen , Mehlthau ) so günstig als möglich . Die Blattfallkrank¬
heit erscheint sonst gewöhnlich erst später , dieses Jahr aber ist sie
in einzelnen Reben (Meersburg , Karlsruhe ) schon jetzt sehr stark
aufgetreten . Es ist also wohl zu befürchten , daß die Beschädi¬
gungen der Reben Heuer noch größer werden , als in früheren
Jahren . wenn die Winzer nicht alsbald die nöthigen Vor -
beugungs - und Bekämpfungsmittcl der Krankheit anwenden . Am
Bodensee war die Wirkung der Azurinlösung früher so günstig »
daß man sie in Meersburg vorzugsweise verwendet . An anderen
Orten zieht man die Kupferkalk - oder die Kupfenodamischung
vor . Eine gedruckte Belehrung über die Bekämpfung der Blatt¬
fallkrankheit kann man von den Direktionen der landwirthschaft -
lichen Bezirksvereine , den Herren Landwirthschaftslehrern und
Bezirksobmännern für Rebbau , sowie von der agrikultur - chemi¬
schen Versuchsstation Karlsruhe unentgeltlich erhalten .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Theile des Kirchspiels Oppenau , insbesondere das Thal der
Maisach . sind am 13. Juni von einem schweren Unglück betroffen
worden . Nach einem Tage drückenderHitze sammelten sich schwere
Wetterwolken am Kniebis . Mehrere Gewitter kamen zusammen .
Drei Stunden lang blieben solche dort hängen , mit einem schweren
Wolkenbruch und Hagelschlag jene Gegend heimsuchend . Die
zum wilden , reißenden Bergstrom angeschwollene Maisach richtete
in dem engen Thale ungeheuren Schaden an . Fast alle Brücken -
und Stauanlagen sind zerstört , Häuser weggeschwemmt , viele
Gemeinde - und Privatwege zerrissen. Der Mutterboden ist an
vielen an steiler Berghalde liegenden Steckern abgeschwemmt
und dadurch solche theils für immer , theils doch für mehrere
Jahre für die Kultur unbrauchbar gemacht . Große Futtervor -
räthe sind weggeschwemmt resp . verdorben , aus den Waldungen ,
Sägemühlen und Holzvlätzen sind große, werthvolle Holzmassen

Tante Hauxtmann . AEr-ck

6) Von Th . Al mar . (Fortsetzung .)

Da Großvater und Enkelin aber , in ihrer Andacht versunken ,
auch auf dieses Geräusch noch nicht achteten , machte die alte
Dame ihrer Begleiterin ein Zeichen , sich ruhig zu Verhalten . Auch
sie faltete die Hände , ergriffen und durchdrungen von der Stimme
der Beterin , während ihre junge Begleiterin sehr befangen da¬
stand , nicht wissend , wie sie sich in dieser seltsamen Umgebung
bewegen solle.

Die ärmliche Wohnung , die trüb brennende Lampe , das schöne,
von Andacht durchdrungene Gesicht der hoben Mädchengestalt ,
der alte Mann in seinen schlichten Kleidern mit dem frommen
gen Himmel gerichteten Blick ; das Alles kam ihr seltsam vor
und erregte ihr Interesse .

Endlich war das Gebet zu Ende und die alte Dame machte
ein kleines Geräusch . Valeska blickte auf und eilte ihr mit einem
Freudenruf entgegen .

„Tante Hauptmann , liebe Tante Hauptmann , wie lange habe
ich Sie entbehren müssen !"

„Ja , Kind , wir haben uns drei lange Tage hindurch nicht
gesehen . das war auch für mich zu lange . Du hast mich wohl
vergessen ? "

„Tante Hauptmann ! "

„Weiß schon , Mädchen , ich scherze auch nur"
, sagte die alte

Dame , während sie Valeska auf die Stirn küßte .
„Doch sieh ' nur , ich habe mir Gesellschaft mitgcbracht . — Ich

will doch gleich die beiden Fräulein verstellen : Meine Großnichte ,
Martha von Schellen — meine Adoptivtochter Valeska Wildoß ."

Beide Mädchen verbeugten sich mit einer Ceremonie , als ob
ihre Vorstellung in einem Saale vor einer zahlreichen Gesellschaft
stattfände , doch die alte Dame durchbrach schnell ihr Fremdsein .

„Meine Nichte , liebe Valeska, " sagte sic , „bleibt längere Zeit
hier und wir müssen Alles aufbietcn , um dem etwas verwöhnten
Mädchen aus der Residenz das Leben in unserer armseligen klei¬

nen Stadt angenehm zu machen . Sie wohnt zwar bei Robert 's
Eltern , aber sie wird mich gewiß recht oft besuchen ? "

Fräulein von Schellen nickte und reichte der alten Dame die
Hand . Sie war eine ansprechend hübsche Erscheinung ; die Natur
hatte bei ihr nichts zurückgestellt , aber auch nicht Einzelnes her¬
vorgehoben . Ihre Schönheit , wenn man sie als solche betrachten
wollte , lag mehr in der Harmonie ihres ganzen Wesens , als in
ihren Zügen ; während bei Valeska jede Bewegung , jede Miene
bedeutend war .

Tante Hauptmann faßte Valeska 's Hand .
„Weißt Du , Kind , daß ich jetzt für Deinen ferneren Lebens¬

weg schon einen Plan habe ? "

Das Mädchen horchte auf .
„Du lasest, als wir kamen ."

„ Es war ein Gebet , Tante Hauptmann .
"

„Ich hörte es , und Gott hat Äein Gebet schon erhört . Du
weißt , wie lange ich mich schon um Deine Zukunft kümmere . —

„ Ständest Du allein , so würden Dir Deine Kenntnisse leicht
eine Stellung in der Welt erwirken , allein Dich bindet kindliche
Pflicht an den alten Mann da , den Du nicht verlassen darfst .
Daher meine ich jetzt , Du könntest Vorleserin werden . Deine
Stimme ist für diesen Beruf geschaffen ; sie ist deutlich , klangvoll ,
und dazu hast Du noch die schätzbare Gabe , Alles nach dem Sinne
aufzufaffen und wiederzugeben . Das ist nicht Allen gegeben ,
willst Du Dich daher mit diesem Berufe vertraut machen , mit
dem Gedanken befreunden , Du könntest auf ' diese Weise Deinen
Großvater leichter unterstützen , so laß mich sorgen . Dir Stellen
zu verschaffen. Ich werde manches Haus aufsuchen , werde manche
vergessene Bekanntschaft erneuern , und wenn man die alte Tante
Hauptmann in den Kaffeestunden über die Straße wandern sehen
wird , soll Niemand ahnen , daß sie in Deinem Interesse Agenten¬
reisen macht .

"

„ Tante Hauptmann , diese Mühe , das Alles wollen Sie für
mich thun , wie soll ich Ihnen dieses je vergelten " , rief Valeska
bewegt aus .

„ Still , Kind , was ich für Dich thue , geschieht von Herzen ,
das weißt Du , Schelm , doch längst " , versuchte die alte Dame zu
scherzen , indem sie die Bewegte an sich zog.

„Doch jetzt ist 's Zeit , daß ich wieder gehe . Meine alten Glie¬
der verlangen die Federn . Adieu , Mädchen , Adieu Alter , bleibt
gesund ! Komm Martha , Du kannst mir den Arm geben , denn
draußen wird es jetzt ganz finster sein. Doch nimm Dich beim
Gehen in Acht , unser Straßenpflaster führt leicht zum Fall , ist
nicht so schön wie bei Euch Großstädtern . Valeska , morgen
kommst Du schon früh zu mir ! Was willst Du mit der Lampe ,
laß sie stehen , bleib in der Stube und gib auf den alten Mann
Acht , sein Aussehen will mir nicht gefallen ."

So sprechend verließ sie die kleine ärmliche Stube , während
Martha von Schellen Valeska vertraulich die Hand zum Ab -
schied reichte.

Das Mädchen begleitete, gehorsam der mütterlichen Freundin ,
ihren Besuch nur bis zur Thür , dann stellte sie die kleine Lampe
wieder auf den Tisch und kehrte zu ihrem Großvater zurück , der
bereits auf seinem Sorgenstuhl sanft eingeschlafen war

Tante Hauptmann hielt ihr Wort . Mit Mühe , und rastlos ,
in unverdrossener Ausdauer hatte sic gleich am ersten Tage ihr
Werk begonnen , nicht nur frühere Bekanntschaften erneuert , son¬
dern sich auch Roberts Mutter , die ihr sonst wenig sympathisch
war , mehr genähert . Sie wußte , daß die stolze Frau Justizrath
nn Kresse rhrer Bekanntschaften viel gelte und ihre Fürsprache
Valeska sehr nützen könne. So hielt sie ihre Wünsche vor der
Räthin nicht zurück , und diese war anscheinend auf dieselben ein¬
gegangen . Nur anscheinend , denn sie haßte Valeska aus dem
Grunde ihres kalten Herzens mehr denn sonst, hatte aber ander¬
seits auch Furcht vor der alten Dame , die , obgleich verarmt ,
doch in der Familie hochgehalten wurde . So ging sie denn auf
die Wünsche der Tante Hauptmann ein , aber sann auch gleich¬
zeitig im Stillen darauf , wie sie dieses verhaßte Mädchen aus
der niedrigsten Volksklaffe auf das Tiefste noch werde demütbigen
können. (Fortsetzung folgt .)



in die Rench und in den Rhein Hinausgetrieben worden , wovon
sicherlich Vieles dem Eigenthümer unwiederbringlich verloren sein
wird . Was die Waffcrmafsen verschonten , zerstörte der schauer¬
liche Hagelschlag. Die Frucht-, Futter - und Kartoffeläcker ver¬
sprachen eine volle Ernte , der Hagel hat diese, sowie die Kirschen¬
ernte fast vollständig vernichtet . Den Gesammtschaden schätzen
wir auf etwa 100000 M ., was um so drückender ist, als sich
dieser Schaden auf eine verhältnißmäßig geringe Anzahl von
Bauernfamilien vertheilt, auch von diesen ein Theil unbemittelt
ist und auch schon das gleiche Unglück vor zwei Jahren diese
Gegend heimgesucht hat. Die Lage dieser so hart betroffenen
Landwirthe ist trostlos . AußerordentlicheBeihilfen sind noth -
wendig, wenn der wirthschaftliche Ruin derselben verhütet werden
soll. Die Unterzeichneten wenden sich deshalb an die Mithilfe
edler Menschenfreunde mit der Bitte um Unterstützung . Gaben
wollen an den Rechner des Kirchspiels Oppenau , Herr» Josef
Huber , Weißbäcker , eingesendet werden -

Oppenau . den 18. Juni 1889 -
Der Kirchspiels - Verwaltungsrath :

Karl Dürr , Bürgermeister in Oppenau , Georg Braun ,
Bürgermeister in Ibach , Mathias Mayer , Bürgermeister
in Ramsbach , Ludwig Mayer , Bürgermeister in Lierbach .
Andreas Braun , Bürgermeister in Maisach.

Handel und Verkehr .
Auszug aus - er amtlichen Pateutliste über die in der Zeit

i vom 26. Juni bis 3. Juli erfolgten badischenPatentanmeldungen
und Ertheilungen , mitgetheilt vom Patentbureau des Civilinge-
nieurs K . Müller in Freiburg i . B . X . Anmeldungen .
Karl Steinbach in Karlsruhe : Abänderung der unter Nr . 47 240
patentirten Stiefelbefestigung. Zusatz zum Patent Nr . 47 240 .
— L . Ertheilungen . E . Kosten m Mannheim : Nr . 48 366 .
Mechanisch -pneumatische Mälzrreianlage , 8 . 13, 17 C . , vom 22 .
Juni 1888 ab . K 6 328 : — W . Lorenz in Karlsruhe : Nr . 48 379 .
Auswechselbare Zähne für Sägen u . dgl. , vom 5 . Januar 1889
ab . 8 . 5182 .

Paris , 4 . Juli . Wochenausweis der Bank von
rankreich gegen den Status vom 27 . Juni . — Aktiva ,
aarbestand in Gold -I- 41171000 Fr . , Baarbestand in Silber

6- 2814 000 Fr . , Portefeuille — 24261000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren -i- 18029000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf 9- 65 671000
Fr . , Laufende Rechnungen der Private — 58 377 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -s- 2 428 000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 743 000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 85 .20.

London, 4. Juni . Wochenausweisder Bank von England
gegen den Ausweis vom 27 . Juni :
Totalreserve . . . . 14 384 000 Pf . St . — 1003 000 Pf . St .
Notenumlauf . . . 25 527 000 Pf . St . -s- 778 000 Pf . St -
Baarvorrath . . . . 23 711000 Pf . St . - 226 000 Pf . St .
Portefeuille . . . . 23177 000 Pf . St . -4- 750 000 Pf . St .
Privatguthaben . . . 25 095 000 Pf . St . -s- 635 000 Pf . St .

Staatsschatzguthaben . 9 311000 Pf . St . — 1197 000 Pf . St
Notenreserve . . . . 13393 000 Pf . St . — 1056 000 Pf . St
Reaierungssicherheiten 14 765 000 Pf . St . — 250 000 Pf . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 41 '/- Prozent
gegen 43 "/« in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 199 Mlll .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 11 Milk. Zunahme.

Breme », 5 . Juli . Petroleum-Markt. Schlußbericht . Stan¬
dard white looo 7 . — . Fest . — Amerik - Schweineschmalz (Ar-
mour) 34 .

Köln , 5. Juli . Weizen per Juli 19 .45 , per Novbr . 18 .90.
Roggen per Juli 14.95, per Nov . 15.50. Rüböl per 50 üg per
Oktober — , per Mai 59 . 10.

Antwerpen , 5 . Juli . Petroleum - Markt. Schlußbericht .
Raffinirtes , Type weiß , disponibel 17' /, , per Juli 17 ' /„ Per
August 17 ' /« , per September -Dezember 18. Fest . Amerikan.
Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . , 89 ' /, Frcs .

Paris , 5. Juli . Rüböl per Juli 61 .—, per August 61 .50, per
Sept .-Dez. 62 .75 , per Januar -April 60 .— . Fest . — Spiritus
per Juli 41 .25, per Januar -April 43 .—. Still . — Zucker, weißer ,
Nr . 3, per 100 Kilogr . , per Juli 65.25 , per Okt .-Jan . 45.10.
Fest . — Mehl , 12 Maraues . per Juli 52 .75 , per August
53 .10 , per Sept . -Dez. 52 .90 , per Nov . -Febr . 52.90 . Träge . —
Weizen per Juli 22 .40, Per Aug . 22 .50 , per Sept .-Dez 22 .75 ,
per Nov . -Febr . 22 80 - Still . — Roggen per Juli 14. — , per
Aug . 13.75 , per Sept .-Dez. 14 . — , per Nov .-Febr . 14 .— . Still .
— Talg 55 . - . Wetter : schön.

Feste ReduktioaSverhültniffe: I Thlr.
— IS Rmk., 1 Gulden i!. W. -

— s Rmk -, 7 Gulden Md . und hollLud .
s Rmk., I Franc — so Pf. Frankfurter Kurse vom 5 . Juli 1869. " rubel Rmk.

'
so Pfg ., i Mark Banka ^ i Rmk. so Pf

'
g.

Staatspapiere .
103 .10
104 .60
108 .80
106 .20
108 .30
104 .30

Baden 4 Obligat , fl
, 4 „ M .
, 4 Obl . v . 1886 M

Bayern 4 Oblig . M .
Deutsch !- 4 Reichsanl . M

. 3' /z °/, „ -
Preußen 4 "/» Consols M - 106.80

„ 3 ' /,Consols M . 105.60
Wtbg . 4' /,Obl - v . 78/79M . —.-

. 4 Obl . v . 75/80 M . 103 .60
Oesterreich . 4 Goldrente fl . 94 50

, 4 ' /x Silberr . fl . 72 .70
» 4 ' /s Papierr - fl- 72.—
, SPapierr . v - 1881 85 30

Ungarn 4 Goldrente fl . 86 .50
Italien 5 Rente Fr . 96 .20
k°/o Rumänische Rente 96 .40
Rumänien 6 Obl . M . 107 .80
Rußland 5 Obl - 1862 ^ 102 .90

„ Obl . v . 1877 -e
„ 511 Oriental . PR - 64 .20
. 4 Cons. V. 1880R . 90.40

Port . 4 '/, Anl . v. 1888 M . 99 .40
„ 3 Ausländ . Lstr . 67 .60

Serbien 5 Goldrente 84 .50
Schweden 4 in M . 103 .—
Span . 4 Ausländ . Rente 76.30
Schweiz 3' /, Berner Fr . 101.20
Egypten 4 Ünif . Obligat . 91 .40
Egypten 5 Privit . Lstr . 104 .80
S .-Amerik -5Argt . Goldanl . 96 .40

Bank -Wktien .
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 134 .—
4 Badische Bank Thlr . 110.10
5 Basler Bankverein Fr . 155 .60
4 Berlin . Handelgef. M . 168 .60
4 Darmstädter Bank fl . 163.10
4 Deutsche Bank M . 170 .—
4 Deutsche Vereinsb. M . 111 .50
4 D .Unionb.M .EoE .M . 96 .60
4 Disc . -Kommand. Thlr . 228 .50
5 Oest. Kreditanstalt fl . 258 ' /,
4 Rhein . KreditbankThlr . 125 . —
4 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40°/o einbezahlt Thlr . 127 .—

Gisenbahn -Aktie «. 3
4 Meckl . Frdr .-FranzM . 166 .50 5
4 ' /, Pfälz . Max -Bahn fl . 160 .- 4.

z . No ' ' " -

ktal. gar . E .-B .- kl. Fr .
Sotthard IV Ser . Fr .

sälz . Nordbahn fl.
Gotthardbahn Fr .
Böhm . West-Bahn fl.
Gal .Karl -Ludw .-B . fl.
Oest.Franz -St .-Bahn fl.
Oest.Süd -Bahn fl.
OestNordwest fl.

Int .8 . fl.
Eiseubahu -Prioritäten .

129 .50
155 .70

173 .
'

193 '/«
104 ' /,
161 . -
187 ' /,

4 Elisabeth steuerfei fl . 102 .60
5 Mähr - Grenz-Bahn fl. 74.50
5 Oest . Nordwest-Gold-

Obl . M .
5 Oest.Nordw . Int . X . fl. 93.—
5 Oest -Nordw . Int . 8 . fl . 91 .60
3 Raab -Oedenb.Ebenf.Gold

steuerfrei M . 71 .60
4 Rudolf ! Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei 101 .30
4 Vorarlberger fl . 88 .50

60.
106
104
104.
102
62

4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior , fl
3 Süd -Bahn Fr .
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 108.
3dto . 1- V1I1L. Fr . 84.
3Livor . Iüt . 6,D1u . v2 Fr . 66.
5 Toscan . Central Fr . 105.
5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr . —.
6 Southern Pacific ofC.M 113.

Pfandbriefe .
4Pr . B . -C . -A. VII -IXM . 102 .
4 Hrcuß.Cent--Bod .-Cred.

Verl. L 100 M . 101.
4 Rh . Hyp. S . 43-49 M . 100 .
3 ' /, dto . M . 99 .

Verzinsliche Loose.
3' /zCöln -Mind . Thlr . 100 143 .
4 Bayrische „ IM —.
4 Badische „ IM 145 .
4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 136 .

80

.20 3 Oldenburger Thlr . 40 134 .
.60 4 Oesterr. v . 1854 fl . 250 117
.80 5 „ v . 18M fl. 500 123 .
.40 4 Raab -Grazer Tblr . IM 109 .20
50 Unverzinsliche Loose
80 per Stück.
.60 Braunschw. Thlr . 20-8oose 108 .
30 Oest . fl . 100-Loose v . 1864 307 .
.— Oesterr. Kreditloosefl . IM
.40 von 1858 —.
.— Ungar . Staatsloose fl . IM 255 .
.90 Ansbacher fl . 7-Loose — .

Augsburger fl. 7-Loose 28 .50
80 Freiburger Fr . 15-Loose 33.

Mailänder Fr . 10-Loofe 19 .90
50 Meininger fl . 7-Loose 27 .30
.70 Schwed. Thlr . 10-Loose 83 .20
90 Wechsel und Sorten .

Paris kurz Fr . IM 81 .20
>- Wien kurz fl. IM 171.60

Amsterdam kurz fl- 100 169 .55
London kurz 1 Pf - St . 20 .44
Dollars in Gold 4 .1690

.50 20 Fr .-St .
lSouvereigns

^ Obligationen und

16.27
20 .35

Industrie -
Aktie«

3 ' /, Freiburg Obl . (4 .—) —
3 Karlsruher Obl . 94 .10
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 129 .50
Karlsruh . Maschinenf. dto . 129 .50
Bad . Zuckers. , ohne Zs . 121 .50
30/,Deutsch .Phön .20"/oEz. 219 .50
4 Rh . Hypoth.-Bank 50°/g

bez . Thlr . 128 .—
5 Westeregeln Alkali 183 .80
5 Hyp. Obl - d . Dortmund . 111.70

Union
HYP. Anl. d . Oest . Alpin
Montgs - .—

4Rom 11—VI Lire — .—
Standesherrl . Anlehen .

3 ' /, Fst. Ysenbrg-Birst . M . 95 .40
Reichsbank Discont 3 «/,
Franks. Bank Discont 3

Tendenz : —.

X .200 . 1 . Gemeinde Kieselbron », lAmtsgerichtsbezirk Pforzheim .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpsandsbüchern der
Gemeinde Kieselbronn , Amtsgerichtsbezirks Pforzheim ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .-Blatt Seite 213) , und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr. (Ges.- u . B .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , sofern sic noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, andernfalls die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bemerkt , daß ein Verzeichniß der in den Büchern genannter
Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Ge¬
meindehause zur Einsicht offen liegt.

Kieselbronn, den 4. Juli 1889 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Bürgermstr . Wolf . Rathschreiber Beck.
Bürgerliche Rechtspflege .

Oeffentliche Zustellqng.
T.223. 1. Nr - 4554 . Offenburg .

Die Erben des Andreas Doll von
Sasbachwalden , vertreten durch ihren
Bevollmächtigten L . Geiser von da ,
dieser vertreten durch Rechtsanwalt
Muser , klagen gegen Hermann
Straub von Sasbachwalden , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , aus
Darlehen des f Andreas Doll von
Snsbachwalden an Anton Doll Ehe¬
leute von da laut Schuldschein vom
1 . Januar 1880 , beziehungsweise aus
Erbtheilung und Rechtsübergang vom
Jahre 1889 . mit dem Anträge auf Zah¬
lung von 2306 M . 15 Pf . nebst 4 ' /, "/o
Zins vom 17 . Dezember 1888 und
826 M . 17 Pf . Zinstn vom 1 . Januar
1881 bis 17. Dezember 1888 nebst 5 "/«
Zins vom Klagzustellungstage, und la¬
det den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die Ci-
vilkammer II . des Gr . Landgerichts zu
Offenburg auf
Dienstag den 19. November 188S,

Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg , den 5 . Juli 1889 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Landgerichts:
Seifert .

Ausschluß -Urtheil.
X. 182 . Nr . 7660 . Müllheim .

In Sachen .
Weinhändler Fritz Blanken¬
born von Schlierigen und Ba -
bette Kr afft , geb. Blanken¬
born von Äuggen,

gegen
unbekannte Dritte ,

dingliche Rechte an Liegen¬
schaften betr.,

erließ das Gr . Amtsgericht Müllheim
heute

Ausschlußurtheil :
Nachdem auf die diesseitige Aufforde¬

rung vom 28 . März d . I . Ansprüche
nicht geltend gemacht worden sind, wer¬
den die nichr angenieldcten Ansprüche
für erloschen erklärt.

Müllheim , den 2. Juli 1889 .
Adler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
L .225 . Nr . 9615 . Emmendingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Benjamin
B ickart von Eichstetten wird, nachdem
der in dem Vergleichstermine vom 17.
Juni 1889 angenommene Zwangsver¬
gleich durch rechtskräftigen Beschluß be¬
stätigt ist, hierdurch aufgehoben .

Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung wird bestimmt auf :

Montag den 22 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr .

Emmendingen, den 2 . Juli 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Pfeifer .
Die llebereinstimmung mit der Ur¬

schrift wird bekundet,
Emmendingen, den 5. Juli 1889 .

Der Gerichtsschreiber:
Jäger .

Vermögensabsonderungen.
L .214 . Nr . 4558 . Offenburg .

Die Ehefrau des Karl Stutz , Emma ,
geb . Allgaier in Achern , hat durch
Rechtsanwalt Bechler gegen ihren ge¬
nannten Ehemann eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung bei Großh . Land¬
gericht dahier erhoben und ist Termin
zur Verhandlung hierüber vor der
Civilkammer II auf

Dienstag den 8 . Oktober d- I .,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , lvas zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 4 . Juli 1889.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Seifert .

T . 199. Nr . 6527 . Konstanz . Die
Ehefrau des Landwirths Johann Fi¬
scher , Therese , geb. Pfister von Senn -
Hof, Gmde. Wintersulgen, wurde durch
Ürtheil Gr . Landgerichts Konstanz —
CivilkammerII — vom Heutigen für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Konstanz, den 27. Juni 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Nothweiler .
Berschollenheitsversahren .

X . 142.2. Nr . 13,215 . Waldshut .
Karl Eduard Bartholome « , zuletzt
wohnhaft in Thiengen , vermißt seit
1850, wird aufgefordert,

binne .n Jahresfrist
Nachricht von seinem gegenwärtigen
Aufenthaltsorte zu geben , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und dessen j

Vermögen seinen muthmaßlichenErben
in fürsorglichen Besitz gegeben würde.

Waldshut , den 25 - Juni 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

T r ö n d l e .
Erbeinweismlgen.

L . 158 .2 . Nr . 9060 . Ueb erlin gen .
Das Großh . Amtsgericht Ueberlingen
hat unterm Heutigen beschlossen : Fidel
Morgen , Metzger in Markdorf , hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr
des Nachlasses seiner verstorbenenEhe¬
frau . Maria , geb . Heim . nachgesucht .
Einsprachen gegen den Antrag find
binnen 6 Wochen hierher zu richten .
Ueberlingen, den 28 . Juni 1889 . Der
Gerichtsschreiber: Baumann .

L.129 .3 . Nr . 5507 . Meßkirch . Die
Großh . Generalstaatskaffe in Karls¬
ruhe hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der VerlassenschaftdesKlemens
Löffler von Nusplingen , natürlichen
Kindes der Maria Anna Löffler von
da , gebeten . Diesem Anträge wird ent¬
sprochen , falls nicht innerhalb sechs
Wochen Einwendung hiegegen gemacht
wird . Meßkirch , den 24 . Juni 1889 .
Gr . bad. Amtsgericht, gez. Bonn «.
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Bender .

X .197 . 1 . Nr . 7221 . Wiesl 0 ch .
Ludwig Moser Witwe , Amalie , geb .
Greulich von Rauenberg , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
gebeten . Diesem Gesuch wird stattge¬
geben , wenn nicht innerhalb eines
Monats begründete Einsprache bei
Großh . Amtsgericht Wiesloch hiergegen
erhoben wird.

Wiesloch, den 28 . Juni 1889 .
GerichtsschreiberelGr . Amtsgerichts.

Kumpf .
T .198 . 1 . Nr . 4842 . Gernsbach .

Das Gr . Amtsgericht Gernsbach hat
unterm Heutigen folgenden

Bescheid
erlassen :

Die Witwe des Bureaudieners Fer¬
dinand Eisele , Katharina , geb. Käst
dahier, bat um Einsetzung in den Besitz
und die Gewähr des ehemännlichen
Nachlasses nachgesucht . Etwaige Ein¬
sprachen gegen diesen Antrag sind in¬
nerhalb 4 Wochen dahier vorzubringen.

Gernsbach , den 3 . Juli 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Gut .

X .73 .3. Nr . 5089 . Wolf ach . Das
Gr . Amtsgericht Wolfach hat heute
verfügt :

Auf den Antrag des Hauptlehrcrs
Jakob Brandt in Hausach um Ein¬
weisung in Ken Besitz und die Gewähr
der Verlaffenschaft seiner am 5. Okto¬
ber 1888 verstorbenen Ehefrau , Fran¬
ziska , geb. Hahn, wird gemäß L -R .S .
770 verfügt :

Alle Einwendungen gegen diesen
Antrag sind innerhalb einer Frist
von 6 Wochen anher vorzutragen.

Wolfach. den 26 . Juni 1889 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Häsfig .
Erbvorladnng.

Zs. 153 . Lahr . Mathilde Senn ,
ledig von Hoppetenzell , Tochter des
verlebten Gießers Benedikt Senn und j
der Anna Maria , geb. Müller von da , l
ist am 22 . Februar dieses Jahres dahier l
gestorben . Dieselbe hatte einen Bruder
Namens Peter Senn , geb . am 20 . !

Mai 1846 , über dessen Aufenthalt da¬
hier nichts ermittelt werden kann .

Dieser Vermißte , Peter Senn , wird
nun zu den Theilungsverhandlungen
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bemerken öffentlich anher vor¬
geladen , daß im Falle seines Nichter¬
scheinens die ErbschaftDenen zugetheilt
würde, welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr gelebt hätte.

Zugleich werden etwaige Verwandte
des Vaters der Erblasserin aufgefor¬
dert , ihre Erbansprüche in gleicher Frist
von drei Monaten anzumelden und zu
begründen , widrigenfalls auch sie bei
Bertheilung des Nachlasses nicht berück¬
sichtigt würden.

Lahr, den 2. Juli 1889 .
Der Großh . Notar :

Liehl .
HandelsregistereintrSge.

X . 198 . Nr . 4979 . St . Blasien .
Heute wurde eingetragen:

X. Zum Gefellschaftsregister :
Zu O -Z . 20 : Firma Fridolin Wiß -

ler u . Sohn in Todtnau mit Zweig¬
niederlassung in Bernau -Jnncrlehen .
Gesellschafter sind : Fridolin Wißler in
Todtnau , welcher seit 1844 mit Scra -
fina , geb. Thoma von Todtnau , nach
dem System der allgemeinen ausschluß¬
losen Gütergemeinschaftzlebt, und Au¬
gust Wißler in Todtnau , verheirathet
mit Adeline Faller von da . Nach dem
zwischen diesen beiden am 15 . Mai
1876 geschlossenenHeirathsvertrage wirft
jeder Theil einhundert Mark zur Güter¬
gemeinschaft ein , während alles übrige
Vermögen der Brautleute für verliegen-
schaftet erklärt wird. Die Gesellschaft ,
welche die Bürstensabrikation betreibt,
hat am 23 . August 1876 begonnen und
unterm 1 . November 1888 Zweignieder¬
lassungin Bernau -Jnnerlehen gegründet.

Zu O .Z . 10 : Firma Klemens Baur
Söhne in Bernau . Die Firma ist nach
Auflösung der Gesellschaft erloschen .
Aktiva und Passiva der Gesellschaft hat
der bisherige Gesellschafter Heinrich
Baur übernommen , welcher das Ge¬
schäft unter der Firma „Heinrich Baur "
weiter betreibt.

8 . Zum Firmenregister :
Zu O .Z . 69 : Firma Heinrich Baur

in Bernau -Oberlehen. Inhaber : Hein¬
rich Baur , Gerber und Lederhändler
in Bernau -Oberlehen , verheirathet mit
Maria , geborne Spitz von Bernau -
Unterlehen. Der Ehevertrag vom 30.
September 1885 bestimmt als Norm
der ehelichen Güterrechtsverhältnisse die
allgemeineGütergemeinschaft im weite¬
sten Sinne .

Zu O .Z . 19 : Firma Karl Jsele
Witwe in Tiefenhäusern : Die Firma
ist erloschen .

St . Blasien , den 3 . Juli 1889 .
Großh . bad . Amtsgericht.

A . Kaiser .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
X .74 .3. Schwetzingen . Der Müller

und Reservist Wilhelm Schieber , 33
Jahre alt , geboren zu Wildenreuih,
zuletzt wohnhaft zu Schwetzingen, dessen
Aufenthalt unbekannt ist und welchem
zur Last gelegt wird, daß er als beur» !
laubter Reservist ohne Erlaubniß aus !
Deutschland ausgewandert sei , Uebcr -
tretung gegen § 360 " R .St .G .B . , wird
auf Anordnung des Großh . Amtsge¬
richts bierselbst auf Freitag den 13.

September 1889 , Vormittags
8 ' /z Uhr , vor das Großh . Schöffen¬
gericht dahier zur Hauptverhandlung
geladen . Auch bei unentschuldigteni
Ausbleiben wird zur Hauptverhandlung
geschritten werden. Schwetzingen, den
25 . Juni 1889 . Müller , Gerichts¬
schreiber des Gr . Amtsgerichts .

-k . I83 . 1 . Wertheim . Dienstknecht
Peter Josef Zwießler , geb. am 19.
März 1864 in Unteraltenbuch und zu¬
letzt wohnhaft in Boxthal , wird beschul¬
digt , als Ersatzrefervist ohne Erlaub¬
nis ausgcwandert zu sein . Uebertre-
tung gegen § 360 Ziff . 3 R .St .G .B .
Derselbe wird auf Anordnung Großh .
Amtsgerichts Hierselbst auf :
Dienstag den 17 . September 1889 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengerichtzu Wertheim
zur Hauptverhandlung geladen . Bei
unentschuldigtem Ausbleiben wird der¬
selbe auf Grund der nach § 472 Str .»
Pr .-Ordg . von dem Königl . Bezirks¬
kommando zu Mosbach ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Wertheim, den 28 . Juni 1889 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Keller .
X . 170 .1 . Nr . 13,860 . Bruchsal .
1 . Der am 27 . November 1860 zu

Herrenberg geborne Schlosser und
Reservist Luitgardus Hillen¬
brand , zuletzt wohnhaft in Oe-
stringen,

2 . der am 20 . Juni 1861 in Unter-
öwisheim geborne Landwirth und
Reservist Jakob Bolz , zuletzt
wohnhaft in Unteröwisheim,

3 . der am 1 . Dezember 1856 zu Hei¬
delsheim geborne Landwirth und
Landwehrmann Heinrich Eber -
hardt , zuletzt wohnhaft in Hei¬
delsheim,

4 . der am 15 . August 1855 in Zeu-
thern geborne Zimmermann und
Landwehrmann Sebastian Sch eh¬
re r , zuletzt wohnhaft in Zeuthern,

werden beschuldigt , 1 u . 2 als beurlaubte
Reservisten, 3 u . 4 als Wehrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 3 . September 1889,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Bruchsal
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Bruchsal ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Bruchsal , den 24 . Juni 1889 .
Singer ,

GcrichtsschreibcreidesGr . Amtsgerichts .
T .213 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Aus der Aron Seligmann 'schen

Stiftung in Leimen ist an einen israe¬
litischen Kandidaten der Theologie ein
Stipendium von 234 Mark zu verge¬
ben . BadischeBewerber, unter welchen
solche aus der Pfalz Vorrecht genießen ,
wollen sich innerhalb 4 Wochen unter
Beifügung ihrer Studien - und Ver-
mögenszeugniffe bei der Unterzeichneten
Stelle melden .

Heidelberg, den 5 . Juli 1889 .
Die Bezirks-Synagoge :

vr . Sondheimer .

Druck und Verlag der G . Braun 'schen Hofbuchdruckerei .
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